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11 . Das Königreich Portugal .
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( 1620 Q. Meilen , 4 / Millionen Einwohner . )

Portugal , das ſchmale Küſtenland am Unterlaufe des Douro , Tejo und

Guadiana , bildet naturgemäß einen Teil Spaniens , deſſen glücklicher Rivale das

kleine Reich im Zeitalter der ozeaniſchen Entdeckungen geweſen iſt . Doch fehlen

hier die dürren Hochebenen und in den nicht bewaldeten Gebieten bedecken Wieſen
und geſellige Heidepflanzen die Höhen . Die Küſte iſt meiſt flach.

Das Land iſt in den Niederungen ſehr fruchtbar , aber in den mittleren Teilen
ſchlecht angebaut , ſo daß der Ertrag des Getreides den Bedarf nicht deckt. Dagegen
gewinnt man außerordentlich viel Wein und auch die Kultur edler Südfrüchte iſt
bedeutend . Die Induſtrie iſt unbedeutend , der Handel , der einſt die Welt umfaßte ,
gering ; der Einfuhrhandel ganz in den Händen der Engländer . Die durchweg katho —
liſche Bevölkerung , der ſpaniſchen nahe verwandt , iſt im allgemeinen ungebildet , da
für den Volksunterricht nur äußerſt mangelhaft geſorgt wird . Portugal iſt eine kon⸗
ſtitutionelle Monarchie ; die Nation wird repräſentiert durch die Cortes .

In adminiſtrativer Beziehung zerfällt Portugal in ( 17) Verwaltungs⸗

diſtrikte , die nach ihren Hauptorten benannt werden . Außerdem werden zu
3200 dkm

Europa gerechnet die Azoren und Madeira ( zuſammen 60 Q. Meilen mit
380 000 Einwohnern ) .

Die Hauptſtadt Liſſabon ( 250 000 Einwohner ) , in wundervoller Lage,
amphitheatraliſch am rechten Ufer der vom Tejo gebildeten Bai , iſt im Inneren

( ſeit dem großen Erdbeben am 1. November 1755 ) zum Teil regelmäßig gebaut .
Die ausgezeichnete Hafenbucht und die Lage im äußerſten W Europas be⸗

ſtimmten die Stadt zu einem Mittelpunkte des Seeverkehrs und noch heute iſt ,
trotz des Verfalls von Portugal , Liſſabon ein bedeutender Handelsplatz . Daneben

hat ſich neuerdings Porto ( 100 000 Einwohner ) , an der Mündung des Douro ,

zu hoher Blüte erhoben . Es iſt ein Hauptausfuhrhafen edlen ( Porto⸗) Weins

und gewinnt mehr und mehr den Charakter einer Induſtrieſtadt .

Die Kolonien Portugals beſchränken ſich in Afrika auf die Kap⸗

verdeſchen Inſeln , St . Thomé und Principe im Meerbuſen von Guinea ,
die Anſiedelungen auf den Küſten von Angola , Benguela und Mozambique ,
ſowie in Aſien auf Goa , Diu , Makao und den öſtlichen Teil von Timor .
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12 . Das Königreich Italien .
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( 5300 Q. Meilen , 28½ Millionen Einwohner . )

Italien beſitzt unter allen Halbinſeln Europas die weitaus günſtigſte Lage. Schmal
und weit ins Mittelmeer vordringend , teilt es dieſes in zwei große Becken und bei
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von den Inſeln , die ihm phyſiſch zugehören , iſt Corſica im Beſitze Frank⸗
reichs .

Obgleich die italiſche Landſchaft mehr als diejenige in irgend einem anderen
Lande durch Kultur und Menſchenhand verändert iſt , ſo liefert der ſehr fruchtbare
Boden doch infolge fehlender Bearbeitung nicht den erforderlichen Bedarf an Getreide .
In den Niederungen des Pogebietes gedeihen Reis und Mais in Fülle , zwiſchen üppigen
Getreidefeldern und auf den Hügeln erblickt man allenthalben Obſt - und Maulbeer⸗
bäume und von Reben umſchlungene Pappeln . Sehr bedeutend iſt der Weinbau .
Der Apennin wird zum Teil von Kaſtanienwäldern bedeckt, nur das Hochgebirge iſt viel⸗
fach dürre Heide. Vom Meerbuſen von Genua an ziehen fſich Olivenhaine ſüdwärts ,
und auf terraſſierten Hügeln gedeihen Weinſtöcke , Feigen - und Mandelbäume . Süd⸗
italien iſt das Land , wo die Zitronen blühen und die Goldorangen glühen , und die
Kampaniſche Ebene ( Campagna felice ) eine der fruchtbarſten und herrlichſten Gegenden
der Erde . Dagegen ſind die flachen Weſtitaliſchen Küſtengegenden , beſonders an den
Mündungen der Flüſſe , vielfach öde und verſumpft , vor allem zwiſchen dem Ausfluſſe
des Arno und dem Golf von Gaeta . Dieſe ungeſunden , littoralen Einöden ( Marem⸗
men, Pontiniſche Sümpfe ) haben ſich ſeit dem Verfalle des Römiſchen Reiches und ſeiner
Kultur gebildet , hervorgerufen durch den Mangel an Entwäſſerungsanſtalten bei großer
üppigkeit des Pflanzenwuchſes . In Süditalien hat neuerdings die Kultur der Baum⸗
wollſtaude erfreuliche Ausdehnung gewonnen , allein die überaus fruchtbaren Inſeln
Sizilien und Sardinien ſind landwirtſchaftlich durchaus vernachläſſigt . Die Viehzucht
Italiens iſt nicht bedeutend ; Oberitalien hat viele Rinder; Toskana vorzugsweiſe
Büffel , daneben wird beſonders die Schafzucht betrieben . Der Bergbau Italiens ſteht
auf niedriger Stufe ; Eiſen gewinnt man in Norditalien , auf Elba und Sardinien , in
Toskana Braunkohlen ; auf der Inſel Sizilien werden große Schwefellager ausgebeutet .
Sehr reich iſt Italien an ausgezeichneten Bauſteinen ( Marmorbrüche ) . Die Indu⸗
ſtrie iſt noch ſehr zurück . Am bedeutendſten iſt die Seidenproduktion ( Norditaliens ) ,
daneben die Woll - und Baumwollinduſtrie , ſowie die Lederbereitung . Ein alter itali⸗
ſcher Induſtriezweig iſt die Strohflechterei ( beſonders in Toskana ) . Der Handel
Italiens nimmt neuerdings einen lebhaften Aufſchwung , beſonders im Binnenlande ,
das durch Anlage von Straßen und Eiſenbahnen mehr und mehr aufgeſchloſſen wird .

Die Bewohner Italiens , romaniſcher Abſtammung , bilden ein einziges Volk von
ausgeprägteſter Nationalität , das italiſche ; dasſelbe ſpricht eine Sprache ( allerdings in
zahlreichen Mundarten ) und bekennt ſich zu einer Religion , der römiſch⸗katholiſchen .
Die Volksbildung iſt noch äußerſt mangelhaft , beſonders in Süditalien , doch geſchieht
gegenwärtig viel , und die Zahl der Analphabeten nimmt raſch ab. Für den höheren
Unterricht iſt durch Lyceen , Gymnaſien und Univerſitäten hinreichend geſorgt , obgleich
letztere ihren alten Ruhm , die hervorragendſten Hochſchulen Europas zu ſein , längſt
eingebüßt haben .

Italien iſt eine beſchränkte Monarchie , in welcher der König die geſetzgebende Ge—
walt mit dem Senate und der Kammer der Deputierten teilt .

Das Königreich zerfällt in ( 16 ) Landesteile , von denen jeder mehrere
Guſammen 69) Provinzen umfaßt . Die Grenzen der Landesteile fallen mehr⸗
fach mit denjenigen der früheren , ſelbſtändigen Staaten Italiens zuſammen .

Norditalien hat die meiſten bedeutenden Städte aufzuweiſen und hier pulſiert
auch ſeit dem früheſten Mittelalter das kraftvollſte nationale Leben des Landes .
Am Fuße des teil gegen die See abfallenden Apennins liegt Genua ( 180 000

Einwohner) , einer Lage am Meere und ſeiner Paläſte wegen „die Prächtige “
genannt , im 10 durch hohe Häuſer und ſehr enge Straßen unfreundlich und
dunkel . Im Mittelalter als Handelsrepublik reich und mächtig , ſank die Stadt
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ſpäter , hat ſich aber neuerdings zur bedeutendſten Handelsſtadt Italiens auf⸗

geſchwungen und ihr geräumiger Hafen iſt von zahlreichen Schiffen bedeckt.

Turin ( 210 000 Einwohner ) , am oberen Po , liegt in reizender Umgebung

und iſt im Inneren die ſchönſte Stadt der Halbinſel . Ausgezeichnete wiſſenſchaft⸗

liche Anſtalten , Bildung und Wohlſtand charakteriſieren Turin als eine vorzugs⸗

weiſe moderne Stadt . Auch Mailand ( 320 000 Einwohner ) , das große ,

palaſtreiche ( mit dem weltberühmten Dome ) , läßt im Gegenſatze zu den meiſten

italiſchen Städten den Hauch belebender Thätigkeit ſpüren . Es iſt der Mittel⸗ Neun

punkt des italiſchen Eiſenbahnnetzes und Hauptplatz für die lombardiſche Seiden⸗ Rb

induſtrie . Den Eingang nach Italien deckt das in der Geſchichte häufig genannte

Fig . 91.

Partie vom Kanal Grande in Venedig .

Feſtungsviereck : Mantua , Peschierxa , Verona , Legnago . Am Nordende

der gleichnamigen Lagunen erhebt ſich auf mehreren , von zahlreichen Kanälen

durchſchnittenen Inſeln Venedig ( 130 000 Einwohner ) . Im Mittelalter der

erſte und reichſte Handelsplatz der Welt , eine ariſtokratiſche Republik , die den

abendländiſchen Königen wie der Macht der Osmanen trotzte , ſank die Stadt

nachdem der Seeweg um das Kap der guten Hoffnung gefunden war . Nur

der Schatten ehemaliger Größe iſt in den ſtolzen Paläſten , dem prachtvollen

St . Markusdome und dem ungeheuren Arſenale erhalten . Zwar hat ſich in

neuerer Zeit der vollſtändig niederliegende Handel Venedigs bedeutend gehoben, *

doch vermag die Stadt nicht mit Trieſt zu rivaliſieren .

Ein Denkmal der ehemaligen Kraft und Größe Venedigs iſt der ungeheure Fels⸗
damm der Murazzi , welcher von Malamokko bis Chioggia reicht und die Lagunen
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ſchützt. Würdig zur Seite dieſer Rieſenmauer ſteht das moderne Bauwerk der gewal⸗
tigen Eiſenbahnbrücke , die von Venedig über die Lagunen nach Meſtre führt .

In der Emilia liegt in anmutiger Umgebung Bologna ( 120 000 Ein⸗
wohner ) , nach ihrer alten berühmten Univerſität „die Gelehrte “ genannt . Der
Diſtrikt hat ſeinen Namen von der Via Amilia , die vom mittleren Po zum
Adriatiſchen Meere führt . Wo die Straße faſt die See erreicht , erhebt ſich rechts
auf ſchroffen Felſen San Marino , das einzige Städtchen der gleichnamigen
Republik , die ( mit 1 Q. Meile Areal ) der älteſte Freiſtaat Europas iſt . Jenſeits
des Apennin im reizenden Hügellande Toskanas breitet ſich am oberen Arno

Florenz ( 170 000 Einwohner ) aus , eine der ſchönſten Städte der Erde . Aus
ihrer glänzenden Zeit ( unter den Medici ) hat die Stadt großartige Schätze der
Kunſt und Litteratur in die Gegenwart hinübergerettet , und macht dabei durch
die Sauberkeit der Häuſer und Straßen ſowie durch feine Bildung ihrer Be⸗
wohner den angenehmſten Eindruck . Piſa , nahe der Arnomündung , eine der
älteſten Städte Italiens , war im Mittelalter groß und ſtritt mit Genua um die
Herrſchaft der See , erlag dann ( im 14 . Jahrhundert ) der übermacht von Florenz
und hat ſich ſeitdem nicht mehr zu erheben vermocht . Dagegen blühte Livorno
( 100 000 Einwohner ) hauptſächlich durch die Betriebſamkeit jüdiſcher Bewohner
zu einer der erſten Handelsſtädte Italiens auf . Südlich , nahe der Küſte , die
eiſenreiche Inſel Elba .

Die Küſtengegend bis zur Mündung des Tiber iſt , obgleich gegenwärtig zum Teil
entſumpft , noch immer öde ; hin und wieder zeigen ſich kleine Nadelholzwälder und
weithin iſt der wellige Boden mit Wachholdergeſträuch und Heidekraut bedeckt. Dem
Laufe der Küſte folgt die Eiſenbahn von Livorno nach Rom .

Rom ( 300 000 Einwohner ) , die Hauptſtadt Italiens , zu beiden Seiten
des Tiber in der öden , ungeſunden Campagna gelegen , iſt die hiſtoriſch merk⸗
würdigſte Stadt der Erde . Aus unſcheinbaren Anfängen ſchwang ſie ſich , ledig⸗
lich durch die Kraft ihrer Bewohner , zur Weltherrſcherin empor , um endlich,
berauſcht von den Schätzen der Erde , in üppigkeit und Sittenloſigkeit verſunken ,
dem Anſturme der nordiſchen Barbaren zu erliegen . Auf den Trümmern der
alten Kaiſerſtadt erſtand dann ein neues Rom , der Sitz des Papſtes und Mittel⸗
punkt der Katholiſchen Kirche . Und als ſollte der „ewigen “ Stadt ihre univer⸗
ſelle Bedeutung nach jeder Richtung gewahrt bleiben , ſo ſteht ſie auch im Reich⸗
tume ihrer Kunſtwerke einzig da, nur mit ſich ſelbſt vergleichbar .

Der überwiegend größte Teil Roms liegt auf dem linken Tiberufer . Hier die
wichtigſten Überbleibſel des Altertums : die Trümmer der Kaiſerpaläſte auf dem
Palatin , das Koloſſeum , das zur Kirche umgewandelte Pantheon , Triumph⸗
bögen , das Kapitol und Forum Romanum . Der ehemalige päpſtliche Palaſt ,
Quirinal , iſt gegenwärtig Reſidenz des Königs von Italien . Am ſfüdöſtlichen Ende
Roms liegt „aller Kirchen der Stadt und des Erdkreiſes Mutter und Haupt “ : San
Giovanni in Laterano , daneben der Lateranpalaſt , die frühere Reſidenz der
Päpſte . Auf der rechten Seite des Tiber erhebt ſich die feſte Engelsburg , urſprünglich
Mauſoleum des Kaiſers Hadrian ; auf dem Petersplatze die ungeheure St . Peters⸗
kirche , deren gewaltige , ſtundenweit ſichtbareKuppel dem Wanderer in der Campagna
zuerſt die Nähe Roms ankündigt . Der benachbarte Vatikan , die Reſidenz des
ſouveränen Papſtes , iſt der größte Palaſt Europas . Er enthält die Sixtiniſche

Klein , Lehrbuch der Erdkunde. 15
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Kapelle mit den großartigen Fresken Michel Angelos , die Säle ( Stanze ) mit Raphaels
wunderbaren Malereien , ſowie in der Antikenſammlung die herrlichſten Kunſtſchätze des
klaſſiſchen Altertums .

Südöſtlich von Rom erhebt ſich die mit ſchattigen Wäldern bedeckte vulkaniſche
Gruppe der Albaner Berge , noch jetzt wie vor Jahrtauſenden der beliebte Sommer⸗
aufenthalt vornehmer Römer . Gegen das Meer hin dehnt ſich die troſtlos öde Cam⸗
pagna aus . Nur die Ruinen alter Grabmäler und Waſſerleitungen bieten ſich hier
dem Auge dar und die fieberbrütende Luft zwingt den Wanderer zu ſchleuniger Flucht .
Südlich ſchließen ſich die Pontiniſchen Sümpfe an , eine im herrlichſten Grün
prangende , von Herden halbwilder Büffel belebte Gegend , deren Luft indes ebenfalls
dem Menſchen gefährlich iſt .

Während in Rom alles an eine großartige Vergangenheit erinnert , iſt

Neapel ( 500 000 Einwohner ) vorzugsweiſe die Stadt der heiteren Gegenwart .
Am mittleren dreier herrlichen Golfe , in der fruchtbaren Campagna felice , mit
einer Umgebung , die alle Schönheiten und Schauer der Natur vereinigt , iſt die

Lage Neapels — beſonders vom Meere geſehen — unvergleichlich . Im Inneren
bietet die Stadt , welche zahlreiche krumme und ſchmale Straßen hat , wenig Her⸗
vorragendes ; merkwürdig iſt dagegen das vom heiteren Himmel begünſtigte , ja
hervorgerufene Leben und Treiben der Bevölkerung auf den Straßen .

Von allgemeiner Bedeutung für das wiſſenſchaftliche Studium der Seetiere iſt
die am Strande Neapels von einem Deutſchen ( Profeſſor Dohrn ) eingerichtete erſte
zoologiſche Station , ein großartiges Inſtitut , an dem Forſcher aus allen Ländern arbeiten .

Längs der Oſtküſte des Golfs von Neapel erhebt ſich in paradieſiſcher Umgebung
eine faſt ununterbrochene Reihe von Ortſchaften , überragt von dem flachen Kegel des
Veſuv ( 1290m ) , den die Felsmaſſe der Somma halbkreisförmig wie ein Mantel um
gibt . Die Somma iſt der Reſt eines früheren , ungleich größeren Kraters , der haupt⸗

Fig. 92.

D er Veſuv, vom Meere geſeh

ſächlich die ungeheuren Lava - und Aſchenmaſſen
Campagna bilden . Aber auch die Ausbrüche des v ſelbſt haben im Laufe der
Zeiten beträchtliche Veränderungen der umgebenden Oberfläche hervorgerufen und unter
anderen die römiſchen Städte Herkulanum , Pompeji und Stabiä ( im Jahre
79 v. Chr. ) unter Aſchen - und Lavaſchichten begraben . Erſt im vorigen Jahrhundert
hat man die Wiederausgrabung begonnen und dadurch (beſonders in Pompeji ) höchſt
intereſſante Einblicke in das Leben und Treiben der Provinzie te zur Zeit der
Blüte Roms gewonnen . Weſtlich von Neapel dehn ch die Phlegräiſchen Felder

swarf , welche den Boden der
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aus , eine vulkaniſche Region mit zahlreichen , zum Teil waſſererfüllten Kratern und
dem 1538 entſtandenen Monte Nuovo .

In der Verlängerung der beiden Halbinſeln , welche den Golf von Neapel um⸗
faſſen , liegt nördlich die vulkaniſche , jüngſt durch einen furchtbaren Erdſtoß zum Teil
verheerte Inſel Ischia , ſüdlich Capri mit altrömiſchen Ruinen und der Blauen
Grotte .

Die Oſtküſte Süditaliens ( Apuliens ) erſcheint zwiſchen dem Buſen von
Manfredonia und dem Kap di Leuca mit einer beträchtlichen Zahl betriebſamer
Städte beſetzt . Die größte iſt Bari . Das aufſtrebende Brindiſi , mit gutem
Hafen , iſt wichtig als Endpunkt der großen oſtitaliſchen Küſtenbahn , welche die

raſcheſte Verbindung zwiſchen dem Suezkanal und Weſteuropa herſtellt .

Die Inſel Sizilien ( Trinakria , „die Dreiſpitzige “) , die größte und wich⸗
tigſte Inſel im Mittelmeere , war ſchon im Altertume ihrer Fruchtbarkeit wegen
berühmt und der Zankapfel der ſeefahrenden Nationen . Auch jetzt erblickt man
dort noch unabſehbare gelbe Getreidefelder , aber der größte Teil des fruchtbarſten
Landes iſt verwildert , die Wälder ſind verſchwunden und die meiſten Flußbette
liegen im Sommer trocken . Vollſtändig angebaut ſind die Niederungen längs
der Meeresküſte und hier gewinnt man Wein und . Olivenöl in Fülle , es gedeihen
Baumwollſtaude und Zuckerrohr und die herrlichſten Südfrüchte . Auf der Nord⸗
küſte liegt Palermo ( 250 000 Einwohner ) mit prachtvollem Hafen , der bereits
die Aufmerkſamkeit der Phöniker auf ſich gezogen . Die ſchön gelegene Stadt
hat durch den Stil der hervorragenderen Gebäude und die in ihrer Umgebung
wachſenden Dattelpalmen einen etwas drientaliſchen Charakter . Meſſina
( 130 000 Einwohner ) , an der gleichnamigen Straße , mit ausgezeichnetem , durch
eine fingerförmig gekrümmte Felszunge gebildetem Hafen , treibt bedeutenden Handel
mit Südfrüchten . Catania ( 100 000 Einwohner ) , die freundlichſte , aber
keineswegs geſundeſte Stadt Siziliens , ſüdlich vom Atna , deſſen Lavamaſſen ( und
Erdbeben ) wiederholt furchtbare Verwüſtungen anrichteten , hat anſehnliche Seiden⸗
induſtrie .

Der Atna , der größte Vulkan Europas ſteigt als ungeheurer , flacher Kegel völlig
iſoliert aus der Ebene empor . Ein gewaltiger , halbkreisförmiger Abſturz , der gegen
das Meer hin geöffnet iſt , läßt das aus Lavaſchichten beſtehende Innere des Berges
erkennen . Dieſer Keſſel ( Val del Bove ) iſt wahrſcheinlich der Reſt des urſprünglichen
Kraters . Der jetzige Krater liegt weſtlich auf einem Aſchenkegel , der über das Gipfel⸗
plateau aufſteigt . Die Baſis des Atna iſt mit zahlreichen kleinen Eruptionskegeln
beſetzt , welche meiſtens verheerende Lavaſtröme geliefert haben . Die untere Region
an den Abhängen des Berges bis zu einer Höhe von circa 1000 m, iſt außerordentlich
fruchtbar ( beſonders weinreich ) und durch zahlreiche Ortſchaften belebt . Auf ſie folgt
(bis 1800 m Höhe ) die mittlere oder Waldregion , unten mit Platanen und Kaſtanien⸗
bäumen , oben mit Fichten und Buchen beſtanden , aber von Lavaſtrömen verwüſtet .
Über ihr erſtreckt ſich die öde oder Schneeregion , zum Teil mit Eis ( das einen be⸗
deutenden Handelsartikel bildet ) bedeckt. Vom Gipfel des Atna ( 3300 m hoch) hat
man eine großartige Ausſicht auf Sizilien und das unabſehbare Meer ; bei Sonnen⸗
aufgang iſt die Spitze des Berges ſchon vergoldet , während Sizilien noch in Nacht liegt .

In der Nähe von Girgenti ( an der 8- Küſte der Inſel ) befinden ſich die
großartigſten Tempelruinen des Altertums ; aber der ehemalige Glanz der Stadt

15⸗
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iſt längſt dahin und nur die reichen Schwefelminen der Umgebung gewähren den

Anwohnern kärglichen Verdienſt .
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Nördlich von der Siziliſchen Küſte ſind die Lipariſchen Inſeln zu er⸗

wähnen , deren nördlichſte , Stromboli , einen ununterbrochen thätigen Vulkan beſitzt.

Die Inſel Sardinien iſt beſonders im öſtlichen Teile durchweg gebirgig

und vielfach von großen Waldungen bedeckt. Die Niederungen an den Küſten

ſind ungeſund , aber fruchtbar , doch liegt der Ackerbau ſehr darnieder . Die Inſel

erzeugt viel Wein und Ol , aber Hauptnahrungszweig der im allgemeinen nur

wenig kultivierten Bewohner iſt die Viehzucht ( Schafe ) . An Mineralſchätzen iſt
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Sardinien reich , beſonders ſeine Blei⸗ , Eiſen - und Zinkgruben ſind ungemein
wertvoll . Die Hauptſtadt der Inſel , Cagliari , an der ungeſunden 8⸗Küſte,hat einen ſehr ſchönen Hafen und einigen Handel . An der W- Küſte gewinntman ausgezeichnete Korallen und betreibt großartigen Seefiſchfang .

In jüngſter Zeit hat Italien in Afrika einige Gebiete an der Küſte des RotenMeeres nördlich von der Bab⸗el - Mandebſtraße beſetzt.

8

13 . Das Kaiſertum Rußland .
22 000 000 qkm

( 400 000 Q. - Meilen , 100 Millionen Einwohner . )
Das Ruſſiſche Reich umfaßt in Europa das ungeheure Tiefland , welches

ſich von den Karpaten bis zum Ural und vom Schwarzen Meere bis zum Nörd⸗
lichen Eismeere erſtreckt . Ferner gehören dazu jenſeits des Ural in Aſien die un⸗
ermeßlichen , zum großen Teil überaus öden Niederungen Sibiriens , ſowie herrliche,
zukunftsreiche Landſchaften Zentralaſiens . Kein Staat hat jemals ein ſo großes
Ländergebiet umfaßt als das Kaiſertum Rußland . Allein der adminiſtrativ zu

5 400 000 qkmEuropa gerechnete Teil dieſes Reiches bildet über die Hälfte ( 98 000 O. Meilen )
unſeres Kontinents , während das Aſiatiſche Rußland ſogar ganz Europa an
Größe 17¾mal übertrifft . Die Bevölkerung dieſes ungeheuren Raumes iſt jedoch
nicht dicht ; und von 100 Millionen Seelen kommen 86 Millionen allein aufdas Europäiſche Rußland . Dieſes letztere iſt das Stammland , der Sitz der
ruſſiſchen Macht und Nationalität .

Das Sarmatiſche Tiefland , welches den überwiegend größten Teil des EuropäiſchenRußland bildet , wird durch Landhöhen in drei Zonen geteilt . Die nördliche Waldzonereicht zwar nicht bis zu den öden Küſten des Eismeeres , übertrifft aber dennoch an
Größe das ganze Mittlere Europa und liefert den ungeheuren Holzbedarf für den ura⸗
liſchen Bergbau und Hüttenbetrieb . Gegen S und beſonders im 8W ſtritt in dieſerRegion bereits bedeutender Ackerbau auf und die Flachskultur wird in großem Maß⸗ſtabe betrieben . Der Mittlere Teil iſt die eigentliche Kornkammer des Reiches . Hier
gewährt der fruchtbare , ſchwarze Boden ohne künſtliche Düngung die reichhaltigſtenErnten und liefert ungeheure Getreidemengen zur Ausfuhr ( beſonders auch nach
Deutſchland ) . Tiefer im 8S tritt der Ackerbau mehr und mehr zurück und auf den
unermeßlichen Weideländern wird Viehzucht ( Pferde , Rinder , Schafe ) getrieben . Neben
dieſen ſind auch Jagd und Fiſcherei (dieſe beſonders im Kaſpiſchen Meere ) von großer
Bedeutung . An Mineralprodukten iſt Rußland das erſte Land Europas . Sein be⸗
deutender Reichtum an Eiſen , Kupfer und Blei gewinnt noch einen beſonderen Wert
durch die Auffindung unermeßlicher Steinkohlenlager in faſt allen Teilen des Landes .Das Uralgebirge iſt reich an Gold und Platina und in den Steppen des Uralfluſſesſowie im kaſpiſchen Depreſſionsgebiete wird Salz in ungeheuren Mengen gewonnen .Die In duſtrie Rußlands hat eine bedeutende Ausdehnung . Beſonders in den
zentralen Gegenden des Reiches finden ſich Fabriken aller Art , die den Bedarf des
Landes decken, deren Erzeugniſſe indes hinter jenen Weſteuropas ſehr zurückbleiben .Am bedeutendſten iſt⸗die Baumwollinduſtrie , dann folgt die Leinen - und Wollwaren⸗
fabrikation ; berühmt iſt das ruſſiſche Leder . Bedeutenden Aufſchwung hat neuerdingsdie Eiſen - ſowie die Rübenzuckerinduſtrie genommen . Der Handwerksbetrieb findet ſich
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